
UNTERSUCHUNGEN ZUR ROElVIISCHEN
KAISERGESCHICHTE

(Fortsetzung von oben S. 390.]

V. Denkmäler aus der Zeit des Maximinus Thrax.

Insohrift aus Lavinium. In Pratica, der Stätte des
alten Laviniums. ist vor Kurzem eine Ins(\hrift gefunden worden,
übel' we lohe Lanciani berichtet 1: Piedistallo di rozza fattura, di
paleogra6a seadente, e potta sui fianebi i simboli deI simpulo e
della patera. Custodita dal sig. Prinoipe deI Vivllro l1el giardiDO
deI oasteno.

ALERIO CLAVD
AOILIO PRISOIL IAN
VGVRI· LAVR· LAB!
NN . INTER XX . COS

5 B ERIS RIPARVM
\QVAE SACRAE
ILARIORDINAR
ELAR QVAEST·
1,0 QVAEST

10 PONTIFICI
I· TRIVM
ONETARVM

"E . SEVIRO
OM·TVR

15 OB EXIMIVM
EM·INCIVgS
CERDOTALEB· ET
VS SVE PECVNIAE
OSVERVNT

1 !v1unumenti dei Lineei 13 (1903) p. 117.
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Bei der argen VerstÜmmelu ng stösst die Ergänzung der In­
schrift auf nicht geringe Schwierigkeiten.

Aus dem Anlasse der Ehrung sm Schlusse geht hervor,
dass in der LÜcke von Zeile 15 nach der Ziffer der turma 1 das
Wort IJtltrono zu ergänzen ist. Demnacb ist der Schluss zu
lesen: patrono] ob tlmimium [an~or]em in cives sa]cerdotales
et [popul]tts sue pecuniae [dec(urionum) dec(reto) p]osueruntl!.
In der LÜcke zwiscben den beidenvorhergehenden Aemtern
Zeile 11- 14: frium[viro m]onetarum B ••••••• et seviro [equi­
t(um) R]om(anorum) tttr(mae) .., kann nacb der Aemtel'ordnung
entweder praefootus ferial'um Lafinarum oder tribunus Eegicmis
gestanden haben. Auf letzteres Amt weist das erllaltene et, das
auf die Ergänzung [trib(ulw) leg(ioni.s) :x Fr]et(ensis) führt. In
Zeile 10 ist ponti{ici ein municipales PriestertllUm, da die Priester­
thümer des römisohen Staates an der Spitze der Aemter stehen.
Der Fundort, sowie der Rest nacb der Lücke in Zeile 11 sichert
eHe Ergänzung ponti{id [Laur(entium) Lab]i{natium). Wahr­
scheinlich ist deshalb auch vor ponti{ici einzusetzen [praet(ori) et],
die Pra.etur von La.vinium 4.

Die doppelte QURestur, daR städtisohe Amt neben dem pro­
vincialen, findet .sich gerade in dieser Zeit wiederholt, zB. iir
der Inschrift des Q. Petronius Melior 5• Dann war in der Lüoke
der Zeile 9 die Provinz genannt. Nur unter deI' Annahme eines
.Steinmetzfehlers lässt sich die Ltioke sacbgemäss ergänzen: [pro­
v(inciae) Nar]bo(nelasis); oder man mUsste einen Schreibfehler des
Concipienten voraussetzen und [prov(inciae) Ggp ]1'0 ergänzen. Das
Fehlen der Aemter tribunus plebis oder aediJis in der Laufbahn
wird dadurcll bedingt sein, dass der Gel"hrte Patricier war 6, wenn
auch diese Aemter hereits unter Benrus Alexander aus der
Aemterreibe zu verschwinden beginnen '1. Die Ergänzung von

1 Vgl. Mommsen, Staatsr. 3, 52il f. Die Ergänzuug tur(mis) [du­
cendis] scheint mir minder wahrscheinlich.

2 OlL. XIV 2069.
3 mQnetaram für das in späterer Zeit gewöhnliche monetalis findet

sich nm' hier.
4 eIL. XIV n. 171. Möglich wäre auch, dem vorhergehenden

qnaestori entsprechend, urbano.
5 C xr 3367. Mommsen, 8taatsr. 2, 259.
6 Mommsen, Staatsr. 1, 559.
7 Aelius Aurelius Theo, Legiouslegat unter Valeriallus und Gal­

Henus, wal' Volkstribun, hat also dieses Amt jedeufalls naoh Severus
Alexander bekleidet.
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Zeile I)-8 sichern die erhaltenen Theile: [ew'(atori) alvei Ti}
beris riparum [cloacan~]mquae saCl'ae [urbis, cOlIs]ulal'i ordinar(io)
[pmet(ori) tut]elar(i). CODsulari innerhalb der Laufbahn findet
sieh unter Severns Alexander 1; aber consulari ordinario weiBS
ich sonst nicht zu belegen.

Das historisch merkwürdigste Amt nennt Zeile 4,: inter
(viginti) eo(n)s(ulares). Es ist deutlich, dass hiermit ein ausser­
ordentlicher Aussohuss des Senates bezeiohnet wird. Wegen der
Zahl jener Consulare kann, wie Lanciani bemerkt hat, nur an
jene 20 Männer gedaclJt werden, die unter Gordianus dem Aelteren
die Vertheidigung Italiens gegen Maximinus. geleitet haben z. Die
Nachriohten der Schriftsteller üher die Zwanzigmänner der Zeit
dee Gordianus lauten:

Vita Gordiani 10 8ed tanta gratulatiol'le (actos contl'n Mao:i­
minum imperatores (die Gordiani) smatus aecepit, fit nOl~ solum
gcsfa haee pl'oba1'ent, sed efiam vigirtfi viros eligerent, inter quos
emt Mao:imus sive Puppienw, cl Olodius Balbinus, gyi ambo im­
pe1'af,01'es sunt creati, posfeaquam Gordiani duo in Africa illffJ1'­
ccpti sunt. illos sane viginU senatores ad. hoc c1'/~averunt, ut d.i­
'viderent his Italieas l'egiones contra Mao:iminum pr.o Gordianis
tuendas 3, Danach die fingirte Rede Iles :Maximinue 14: impera­
tores fecerrmt, el ne koc pan~m csset, factum Aß'orum nobilis
iUe selfatus agnovit, et pro quorum liberis al'ma po1'tamus, h'i contra
nos viginti vi,'os sfafuerrmt.

22 Post mortem dtwrum Gordianorum senatus tr'epidus et
lIfao:iminum vehementius timens ere viginti Vil'is, quos ad rem­
publicam tuendam del.egerat, P~,ppienum 8ive Mao:imum et Olodium
Balbimtm Auguslas appellavit ambos eo: consulibt'8, Hier ist auch
der volle Titel mit einer leichten Abänderung, die sich durch
die Rückübersetzung aus dem Griechischen des Dexippus erklärt,
erhalten. Vgl. OlL, XIV 2902 L. Oaesonius LucUlus Macer R!~­

/inianus XX viros e.'V senatt,s consulto 1'(ei) p(ubUcae.) curnndae,

1 CIL, XIV 3900,
Il Der als Consilium gedachte Regierungsausschuss am Beginne

der Herrschaft des Severus Alexander bestand nur aus 16 Männern:
Herodian 6,1,2, Vgl. Mommseu, Staatsr, 2, 903,

S Diese Nachricht hat eine ul'kundliche Bestätigung erhalten
durch die Mainzer Iuschrift des Annianus Westd. Corr.-Bl, 1fl92 p,231
und 1893 p, iJ7; ntissus adv(ef'SltS) h(ostes) p(ublicos) in f'e[g(ionem)
Tf'ansp]aa(anam) tir(onibus) legend(is) et al'm{is) fabr(iccmdis) i1~ [twbe)
Me)diol(anw).
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Zu den Zwanzigmännern gelJörten auch die Vertheidigel' Aqui­
leiae, Tullius Menophilus 1 und Crispinus, wahrsclleinlich L. Brut­
tius Crispinus, der Con8111 des Jahres 224 2•

Auch in Vita Maximi et Balbini 1. 2 erfolgt die Wahl des
Maximus und Balbinus zu Kaisern erst nach der El'mordung der
Gordiani. Hier ist jedoch nur Herodian (6, 10) benützt, der von
den Zwanzigmännern überhaupt nicht spricht, sondern nur die
Wahl der beiden Kaiser nach dem Tode der Gordiani berichtet.

Zosimus 1, 14: Die Erhebung der Gordiani ist in Rom be­
kannt geworden, npOXEtp[Z:OVTal Tf\~ ßouAf\<;; avbpa<;; ElKOO"t
O"TpaTlT'fia<; E/lnElpou<;' EK TOUTWV aUToKpuTopa<; EAO/lEVOt Mo,
Ba}.ß'ivov Kai MaEt/lov. Dass die Wahl der Kaiser unmittelbar
auf die Einsetzung der Zwanzigmänner erfolgt, ist nur durch
ungenaue Verkilrzung der Vorlage entstanden 3. Unsere Inschrift
lässt auch erkennen, dass der Ausschuss der Zwanzigmänner
nach der Wahl des Maximus und Balbinus siell aufgeWfit hat.
Er war nur ins Leben getreten, um für die abwesenden Gordiani
die Vertheidigung Italiens zu leiten. Das doppelte N am An­
fange der Zeile 4, wenn die Lesung richtig ist 4, weist daranf
hin, dass ein durch die Nennung der zwei Kaiser determinirtes
Amt vorherging. Es kann dies [comiti d(ominorum)] n(ostrorumj­
gewesen sein. Denn der Senatsausschuss, der in Abwesenheit der
frUheren Kaiser fungirt hatte, verwandelt sich in diesen Kriegs­
zeiten angemessen in die Comites der lIeuen Kaiser ö, die die
Oberleitung des Kampfes aufnehmen.

Die Stellung von La1~r(cns) Labi(nas) nach A1~gur zeigt,
dass Laurens Lavinas ein Priesterthum des römischen Staates
ist, das nicht mit dem municipalen Priesterthum der Lavinat.es,
das die Inschrift gleichfalls nennt, verwechselt werden darf.

Die Namen des Geehrten scheinen erst mit einem Cognomen,
das in Zeile 3 dem Priesteramte Augur vorherging, geschlossen
zu haben. Denn nach den Normen, die in der Kaiserzeit für die

1 Prosop. 3, 341, 281.
2 Prosop. 1, 303, 241.
a Denn die Quelle ist gleichfalls Dexippus. Mommsen, Staatsr.

2,708 setzt die Wahl der Zwanzigmänner nach die Ermordung der
Gordiani, im Widerspruch zu allen Quellen.

4 Lanciani sagt: le due sigle non sono chiare e mi e semurato
leggere NAT; ma non oso affirmarlo, Doch hat er NN in den Text
gesetzt. Wäre nat richtig, so müsste man [elect·us a se]nat(u) ergänzen.

5 Gordianus III war nur Caesar.
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Bekleidung der Priosterthümer galten, sind auch die vornehmsten
Männer des Staates nur l'lfitglieder eines der quattuor amplis8ima
collegia I. Ein Oonsul ordinarius des Namens Priscillianus findet
sich nur im Jahre 230 n. Ohr., in den griechischen Fasten Ohroll.
min. 3 p. 377 und 392, dann Brambach JJ. 231 Priscillia,no et
Agricola. Sonst ist für das Jahr 230 als Name des zweiten
Oonsuls neben Agricola, Sex. Oll.tius Clementianus überliefert.
Mau nimmt daher an, dass Priscillianus das zweite Oognomen deR
OlementianuR gewesen sei 2. Ist dies richtig, so wäre in der In-
schrift zu ergänzen: [Sex Catio .. ]aleri.o Claud(io) .
Acilio Priscillian(o) [Clementian(o)]. Vielleicht aber war PriscH··
Hanus ein suffectus des Jahres 230, der an Stelle des Clemen­
tianus, den die Acht getroffen hätte, getreten war. Unsere hand­
schriftlich überlieferten !;'asten berücksichtigen normal die damnatio
memoriae nicht mehr bei den Oonsulaten der späteren Kaiserzeit.
So IJat Heer in überzeugender Weise den Nachweis gegeben,
dass auf der Inscbrift des OommoiluscoloBses die Oontmln Quin­
tianus (a. 180) und Silanus (a. 188) fehlten. Die Fasten nennen
sie dooh als Eponyme a.

Auch die Möglichkeit wird man nicht ganz ablehnen dürfen,
dass der Priscillianus unserer Inschrift, vielleioht versohieden ist
von dem gleichnamigen Manne, den die ~'asten des Jahres 230
nennen, vielmehr einer del' Oonsuln der Jahre 214-237 gewesen
wäre, deren Gentilicia wir nioht kennen.

Die Inschrift hat mit den Ergänzungen gelautet:
[Sex. Oatio? . .]alet'io Clautl(io) . . • . . •
Acilio PrisciUian(0) [Glementiano?

lduguri, Laur(enti) Labi(nClii), [comiti d{ominortlm)]
n(ostrm'um), inter (vigil1ti) co(n)sulares),

1 Ausnahmen wie Prosop. 2, 415, 10 sind dnrch die kaiserliche
Willkür bedingt bei politisch ganz besonders hervorragenden Personen.
Jener Suetrius Sabinus, pontifex: und augur, war während Caracallas
Orientzug electus acl cOl'rigendum statum Itliliae. Unter diesem Titel
verbirgt sich die Statthalterschaft Italiens. VgJ. über die analoge Ver­
waltung H.oms in dieser Zeit oben S. 223.

2 Prosop. 1,321. 471-
S Philol. Suppl. 9 p. Allerdings ist nach Commodus Tode die

restitutio memoriae Wenn die Inschriften des Jahres 230
Clementiano et Agrieola ohne Rasur neunen, so kaun dies weuig be­
weisen unter der Sohattenherrsohaft ein~s Severus Alexander, der nie
anders als dem Namen nach regiert bat.
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"[eur(atori) al'lHJi Ti]beris t'iparum [cloa~

caru}nquae sacrae [urbis, cons]lliari ordinar~

(io), [pr(aeiori int]ela,'(i), quaest(01'i) [pt'a~

v(inciac) Nar]ba(nensis), quacstori, (praetari ct]
ponNfici [Laztr(cntium) LabJi(natium), trium­
(viro m]oncta1'um, [trib(ullo) leg(ionis) X Fr]et­
(ensis) , sevit'o (equif(um) R]om(anorum) tU1'­
(mae) [, , • patrona] ob eximium [amor]em
in cives [suos sa]cerdotales ei [popul]us
sue pectmiae (deo(urionum) dec(reto) pJo­
suer1mt.

111 a i n zer Ins c bl' i f t: Zangemeisters Scharfbliok erkannte
auf einem soheinbar unbesohriebenen Altar des Mainzer Museums
die Reste einer ausgemeisselten Inschrift. Mit meiner Unter~

stützung gelang es ihm, den wesentliohen Inllalt des Denkmals
zu entziffern 1 :

Fortll'nae RegCi'llae) I duci eternae colt(ortis) I II p"(aeim'iae)
p(iae) 'I'(indicis} ]Jlwximinia lt'lae cura[mJagent(ibus} I (centu1'ionibus)
colt(ortis) s(upra) [s(criptae) mi]l(itum} B[r]Wonum) I e[t] [08­
1'oe]nor(um) I - eR folgen die unlesbaren Namen der Centul'io~en

:.:...... (öoh(ors) II pr(aetoria} p(ia) 11(indea:) Ma:lJiminial1a] I [a]ram

[d]ic(a]vit I [dc su]o pro salute eolnl1n.
In der ganz verwitterten Stelle, Zeile 2 nach duci, glaubte

Zangemeister Reste des Wortes MA NAE zu erkennen j ich sah
darin ETERNAE. Die Fortuna aeterna wäre eine }<~orm des
orientalischen Glaubens!!, der in jener Zeit immer mehr der
herrschende wurde. Auf der rechten Nebenseite des Steines ist
auf einem Altar als Opfergabe ein Fisch dargestellt. Er wird,
wie im christlichen Glauben, mystische Bedeutung haben. Die
Glückslloldaten in Maximinus Heer sahen, wie ihl' Kaiser, in der
Fortuna ihre wahre Göttin.

Der Name Maximiniana ist seicht abgemeisselt, wie die
anderen Buchstaben der Inschrift, Der Name des TrllppenI,öi'pers
in Zeile 6 ist dagegen mit Bedacht tief ausgemeisselt, Demnach
darf man annehmen, dass die Rasur des Truppenkörpers einen
anderen Gi'und hatte als den Sturz des Tyrannen. Unter Maxi­
minus ist aber, wenigstens am Rheine, ein bestimmter Truppen-

1 Gedruckt CIL. XIII 6677".
2 Religion des röm. Heeres' S, 38: Viotoria lteterna.
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köi'pel' der damnatio memoriae verfallen. Es waren dies die
osrhoenischen Schützen, welche Severus Alexander zur Bekämpfung
der Germanen aUs dem Oriente herbeigeführt hatte. DieBll Orien­
talen, ihrem Kaiser treu ergeben, llatten den Versuoh gewagt,
nach Maximinus Thronbesteigung einen Gegenkaiser zu erheben.
Kanm hatte er den Purpur angelegt, so wurde er schon durch
Verrath beseitigt. Herodian 7,1,9: E'fEVETO bE Tl«; Kat 'Ocr­
POllVWV ToEoTWV arrocrTaO"l«;, 0'1 mivu ahoGvw;; Err! Tfj ,AAE­
EQ.vbpou TEhEUTIJ, nEplTUXOVTE«; TWV ano urraTEta«; 1 Kat lp(AWV
'AAEEavbpou TlVl (KouapT'ivo<; bE ~V ÖVOlla, OV MaElIlIVO<; EK­
rr€f.Hva<,; ~V TOO crTpaTOO) aprracravTE«; llKovra Ka! oubEV rrpo­
ubOra crTpaTll'foV EaUTWV KaTEcrTllcrav, rroplpupq. TE Ka! rrupl
rrporrOf.!rr€UOVTl, OA<:6ptOl<;; Tlf.UX1<;;, EKOcrf.ll'lcrav, Errt TE TqV Q:PXqv
~'fOV OU Tl ßOUAOf.lEVOV. EKEIVO<'; f.lEV ouv f.V T1J crKl1Vll Ka6Eubwv
E1TlßouAEu6El<;; VUKTWp ai<pV1Mw<,; aVlJpEell {mo TOO crUVOVTO<;;
aUT4J Kat bOKOOVTO<;; lp(AOU, TWV TE 'OcrPOllVWV rrpOTEpoV TIlOU­
f.lEVOU (MaKEbwv fiv l)v0f.la aUT4J} , Kahol Tf\«; aprra'ffj<; Ka!
TfjS Q:rrocrTlicrEW<; apXllYoO. Die gleichlautenden Beriohte: Vita
Maximini 11; trig. tyr. 32 schöpfen nur aua Herodian 2,

Der Truppenl,örper, der auf der Mainzer Inschrift aus­
gemeisselt wurde, ist. der der Osroeni.

Dass Centul'ionen der Garde das Commando über die nu­
meri ftihren, ist durch die Kriegslage bedingt 3, Einer dieser
Officiere, welche im Germanenkriege des Maximinus, Osroeni uud
Brittones befehligt haben, ist auf einer Ehreninsohrift aus Falerii
genannt"':

pl·aepositlo). . , . ]l'um I prae[posit(o) . . . . . rianor(um),
pt'aeposit(o) (sagittat'Jis Orrhoenis, praepos(it(o) e]mplorationis Seio­
pensis [et] numeri A~~relianensi$, ,vmeposito numel'i Bt'i[t]tonum,
praeposifo ann[0]nae expediUonis [Ger]manicae.

1 Es liegt kein Grund vor, wie es in der Prosop. 2, 114, 8 ge­
jlchieht, zu bezweifeln, dass Quartinus cOllsularis war.

2 Wenn die Vitae den Quartinus Titus neunen, so ist das nur
ein Scbreibfehler ihrer Vorlage, wahrscheinlich einer lateinischen lieber­
setzung des Herodian. Die Angabeniiber die Familienverhältnisse in
den trig. tyr. sind purer Sohwindel.

8 Normal werden die Commandanten der numeri, immer prae­
positi genannt, den Cellturionen des Provinzialheeres entnommen. Re·
ligion des röm, Heeres S. 32.

4 eIL. XI 3104, Hier nach einer handschriftlichen Copie von
Michaelis, die diese" mir gütigst überlassen hat.
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Da die OBroeni nur während des Germanenkrieges, den
Alexll.nder vorbereitete nnd MaximinuB später fülute, am Rheine
erwälmt werden, so ist man berechtigt, in dem Unbekannten der
Insohrift aus Falerii einen der Officiere zuerkennen, die in dem
Germanenkriege des 1l'Iaximinus die numeri am obergermanischen
Limes befehligten. Denn, wie ich in einer früheren Untersuchung
gezeigt habe l , lagen dielJe numeri des obergermanisohen Limes
in Miltenberg und Oehringen. Dadurch ist der Schauplatz dieses
Krieges, das heutige Württemberg, bestimmt und für diese Lage
spricht auch der Meilenstein, der bei Tübingen gefunden wurde 11 :

[Imp. Gaesat·] I G. IuZius VerusJ l1Jlax[im]in[us] p. fel.] I
Aug. (p.] m. (Jer. max. I Dac. max. [8] arm. j ma.'C. tt·ib. [p.l1I
im)p. [V I cos. p. p. pro]oos et I [c. iuZiu.s veruS I maximus nab.
caeSQr , ..

Es sind dieselben Gegner, welche Caracalla im Jahre 213
n. ChI'. bekämpft haUeS. Naoh den Orten der Beneficiarierstationen
am obergermanischen Limes werden die Römer bei Osterburoken 4

in Germll.nien eingedrnngen sein. Als Schauplatz des entschei­
denden Kampfes bezeichnet Herodian einengrossen MoorS, Viel­
leioht dass es Lll.ndeskundigen nach diesen VOl'aussetzungen ge­
lingt, den Sohlll.chtort zu bestimmen,

Heidelberg. v. Domaszewski.

I Westd. Corr.-BI. 1889 S. 46 f.
2 Brambach 1646. Richtig hergestellt von PanIy, Stllttgarter

Programm 1831, 20. Auf dieser Strasse standen sicher Meilensteine,
Westd. Zeitsehr. 20 (1902), 202.

S Mommsen, Ephem. epigr. 1 p. 134. Brambach n. 1573.
4 WBetd. Zeitschr. 20 (1902), 205.
5 Herodiall 7, 2, 6.

1l.heln. Mus. f. l'hilol. N, F. LVIII. 1:15




